Dauwigerd ampfoot, 


112. 
Montag, den 14. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Staats⸗ Lotterie. 


Jehnderlin, 12. Mai. Bei der heute fortgeſetzten 
del 155 der Aten Klaſſe 121 ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
Sew auptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 69,228. 
und Winne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 28,292. 59,290 
und 85857 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 10,379 
392, leerione zu 1060 Thlr. auf Nr. 119, 720. 959. 
10,89% 286. 5619. 5842. 6024. 13,811. 15,303. 16,721. 
34,750. 18,397. 19,169. 20,438. 30,464. 31,876. 33,176. 
5.008. 38,675. 39,491. 41,705. 42,613. 47,420. 47,681. 

289. 51,762. 52,271. 53,130. 53,597. 56,454. 59,561. 
Way 000. 68,682. 69,622. 71,161. 79,909. 84,637. 


d 92,641. 
zu 500 Thlr. auf Nr. 2357. 2832. 
55. 6550. 7649. 7680. 9937. 13,152. 18,082. 
23,734. 23,895. 27,148. 27,854. 29,473. 
„31,671. 32,935. 33,121. 33,676. 35,339. 
. 50,785. 53,736. 54,803. 58,844. 60,861. 
. 64,564. 67,167. 71,024. 73,771. 74,222. 
. 74,867. 74,886. 75,136. 76,153. 77,346. 
. 91,041. 92,430 und 93,093. 
u 200 Zhle. auf Nr. 447. 3242 


10,928. 11,116. 1,339. 11,374. 
2.854. 18.106, 21,028. 21,270. 21,282. 22,755. 24,163. 
40,021. 29,536. 26,976. 28,530. 31,284. 35,121. 35,709. 
60,102. 41,941. 45,083. 45,511. 45,512. 43,739. 45,902. 
10 00 40,372. 47,165. 
„584. 

65 ri „626. 61, N 
7,192. 66.06 316 


61,493. 62,179. 62,210. 64,778. 
9. 638,306. 2,179. 62,210. 64,778 


255 1 Gl 75,027. 
. 81,577. 81,659. 84,798. 86,541. 
—— 92,746 und 94,834. 
W,u00 Thirn. nach zufolge fie obiger Hauptgewinn von 
dach Berlin Kol. Siegen und 3 Gewinne zu 5000 Thlr. 
rn. R960 11 n und Breslau. — Nach Danzig bei 
155. 22784 „elen 3 Gewinne zu 500 Thie, auf Rr. 
uf Nr. 2 und 33,676 und 2 Gewinne zu 200 Tblr. 


— „755 und 24,854. 
Rund ſ ch a u. 


der Gin. 12. Mai. Geſtern Nachmittag iſt 
bor ee Präſident des Appellationsgerichts zu Ra⸗ 
im bie Abgeordnete für Berlin, Herr Dr. Wentzel, 
ſoſeden en Lebensjahre nach längerer Krankheit ver- 


16 — 
ein, raf Theodor zu Stolberg⸗Wernigerode, Ritt 
dem Ein Regiment Garde du Corps, welcher an 
i ab anſſchen Feldzuge gegen Marokko theilnahm, 
open onnerſtag von Madrid in Potsdam _ein- 
em d. und meldete ſich geſtern bei den Mitglie- 
worſchal Königlichen Familie, dem General-Feld⸗ 
. Wrangel, dem Kriegs miniſter v. Roon 
Eg d Generaten. 
heißt, daß die franzöſiſche Regierung eine 
die preuß ſche Regierung gerichtet habe, 
uskunft über die Motive für die neuefte 
fon ie ag von 9½ Millionen Thlr. gebeten 
M fig 7 Note, die geſtern abgegangen ſein ſoll, 
di preußſſen überhaupt weitere Auslaſſungen über 
eſelbe wlche Politik erlauben und bedauern, daß 
icht überall den franzöſiſchen Erwartungen 
u tt, wel Das Letztere iſt deshalb um fo natür- 
deutsch auch die franzöſiſche Politik nicht überall 
chen oder preußiſchen Erwartungen entfpricht. 
inanzminiſter v. Patow hat untern 4. 
Ir ngenannten aus Frankfurt a. M. 
fangen“ als dem preußiſchen Staate gebührend, 
und der General ⸗Staatskaſſe zur Ver⸗ 
überwiefen, 
er ase; 12. Mai. Die. Abgeordneten» 
einen eiche ) lehnt in ihrer geſtrigen Sitzung 
Ae, Aeugeanuf Kundgebung der Enttüſtung gegen 
* . des Miniſters von Borrics geſiellten 
bezeugte aber der Erklärung des Präſi⸗ 


9 
dank 


1860. 


30ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


denten, daß jeder antideutſche Allianzverſuch ein 
Verrath am Vaterlande ſei, den größten Beifall. 

Bern, 11. Mai. Die franzöſiſche Regierung 
hat dem Bundes rathe eröffnet, daß von einer Kon- 
ferenz keine Rede fein könne, bevor das ſardiniſche 
Parlament über die ſavoyiſche Angelegenheit Beſchluß 
gefaßt habe. Später werde ſie einer Konferenz 
nicht entgegen fein, und, fie ſei dann bereit, die Neu- 
tralität und Un abhängigkeit der Schweiz nochmals 
durch einen feier lichen Akt zu gewährleiſten. 

Turin, 8. Mai. Ein Zeitungsartikel (in der 
heutigen „Unione““), welcher für ein Programm des 
Miniſteriums gehalten wird, ſagt: Italien darf nicht 
mehr die Hülfe Frankreichs verlangen. Dieſe Hülfe 
koſtete Nizza und Savoyen und eine abermalige 
Unterſtützung durch dieſe natürliche Allianz würde 
noch theurer zu ſtehen kommen. 

— Der Papſt hat, wie die „Ttieſter Zeitung“ 
meldet, von der Herzogin von Parma acht Zwölf⸗ 
pfünder erhalten. — Der Biſchof von Parma hat, 
um Victor Emanuel nicht begrüßen zu müſſen, ſich 
nach Mantua begeben. 

Mailand, 9. Mai. Der „Pungolo“ vom 
8. d. M. veröffentlicht ein Schreiben Garibaldi's 
aus Genua, in welchem es heißt: Eine halbe 
Million italieniſcher Soldaten wäre nothwendig, um 
die fremden entbehren zu können, welche unter dem 
Vorwande, Italien zu befreien, daſſelbe aufzehren. 

Aus Neapel, 9. Mai, wird der „Wien. 3.“ 

nachfolgende telegraphiſche Depeſche mitgetheilt, 
Sicilien und Neapel ſind ruhig. 
haben ſich mit Waffen und Munition, welche ſie 
aus dem piemonteſiſchen Arſenal erhielten, öffentlich 
in Genua und Livorno eingeſchifft und die Richtung 
nach Sicilien genommen. Garibaldi kom mandirt 
fie, er ſelbſt aber iſt zu Lande durch Toskana abger 
gangen. Die Königliche Regierung hat energiſche 
Maßregeln der Vertheidigung ergriffen. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Genua vom heutigen Tage war aus Neapel vom 
8. d. die Meldung eingegangen, daß daſelbſt das 
Gerücht von einer aufſtändiſchen Bewegung in, Gala- 
brien herrſchte. Es waren Truppen dahin abge⸗ 
gangen. Neapel war ruhig. 

Paris, 9. Mai. Dos „Pays“, das ſich dem 
Unternehmen Garibaldis ſehr feindlich geber det, be- 
hauptet, die piemonteſiſche Regierung beklage ſich 
darüber, daß ſie keine hinreichenden Waffen gegen 
den Mißbrauch der freien perſönlichen Initiative 
habe; ſonſt würde fie die Sammlungen für die ſizi⸗ 
lianiſchen Inſurgenten verbieten. Jetzt müſſe ſie 
dieſelben ebenſogut dulden wie die Sammlung von 
Peterspfennigen. 

— Die offiziöfe Preſſe ift fortwährend ſehr eifrig 
bemüht, von der ſardiniſchen Regierung jeden Ver⸗ 
dacht ſelbſt indirekter Komplizität mit Garibaldi ab- 
zuwehren. Dagegen ſucht fie die Meinung zu er ⸗ 
wecken, als ob die engliſche Regierung, namentlich 


durch pekuniären Beiſtand, die Unternehmung Gari⸗ 


baldi's begünſtige. Es ſpricht aber keine Thatſache 
dafür, daß die Regierungen von England oder von 
Sardinien bei dem Unternehmen Gatibaldi's bethei- 
ligt ſind, welches durch den Entſchluß des thalkräf⸗ 
tigen Parteigängers und durch den nationalen Ein- 
heitsdrang der Italſener hervorgerufen zu ſein ſcheint. 
Daß dieſer Einheitsdrang von dem Könige Viktor 
Emanuel die Annexion Siciliens verlangt, iſt un⸗ 
zweifelhaft; daß aber der König zu einer ſolchen 
Annexion den Impuls gegeben, entbehrt jeder that; 
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ſächlichen Begründung. — Die Differenzen zwiſchen 
Frankreich und Piemont in Betreff der Grenzregu- 
lirung ſollen ausgeglichen fein. Die ſardiniſche Re 
gierung hat vorgeſchlagen, die ſtreitige Mont Cenis · 
Feſtung Enaillon zu ſchleifen, und die franzöſiſchen 
Kommiſſare haben dieſen Vorſchlag angenommen. 
Vintimiglia verbleibt bei der ſardiniſchen Provinz Genua. 

— 11. Mai. Der beutige „Conſtitutionnel“ 
meldet in feiner Abend⸗Ausgabe, daß der Graf Mon- 
temolin nebſt ſeinem Bruder in Cette angekommen 
ſei und daß das ſpaniſche Gouvernement eine ihm 
zugegangene Erklärung der Prinzen veröffentlichen 
werde. 

— Geſtern als am 451, Jahrestage der Befreiung 
von Orleans durch die Jungfrau Jeanne d' Arc 
ſollten die Basteliefs an der jener Heldin daſelbſt 
vor fünf Jahren errichteten Reiterſtatue feierlich ent» 
hüllt werden. : 

— 11. Mai. An der Börſe zirkulirte das Ge⸗ 
rücht, daß Garibaldi ſich in Kalabrien ausgefchifft habe. 

— Der Conſtitutionnel nennt heute die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Froge die Vogelſcheuche der europäifchen 
Diplomatie, mißbilligt es aber faſt mit Entrüſtung, 
daß die preußiſche Kammet daran gerührt hat; jene 
Frage gehöre nicht bloß in das Reſſoßt der deut ⸗ 
ſchen, ſondern auch der curopäiſchen Politik, und 
Schleswig gehe Deutſchland gar nichts an. 

— 12. Mai. Die „Patrie““ meldet aus Genua 
vom 11.: der Oberſt Medici bereitet eine zweite 
Expedition nach Sizilien vor. Man verſichert, daß 
ſich bereits 6000 Freiwillige zu derſelben gemeldet 
haben. Alle Waffen ſind bei den Waffenhändlern 
aufgekauft worden. Man verſichert, daß Rekloma⸗ 
tionen von Seiten der Diplomatie eingegangen ſind 
und daß dieſelben Sardinien beſtimmen werden, 
die Expedition zu verhindern. 

London, 11. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfall ⸗ 
fige Anfrage Haliburton's, daß die Befeſtigungen 
von St. Pierre ſeitens Frankreichs keine Verletzung 
des Traktais involvire. Die Unterhandlungen über 
die Fiſcherei⸗-Angelegenheit von Terra nuova werde 
bold auf befriedigende Welſe beendet fein, Berner 
antwortete Ruſſell auf eine Anfrage Griffith's, 
England habe bei einer früheren Gelegenheit Frank- 
reich den Wunſch ausgedrückt, daß es Chablais und 
Faucigny nicht eber militairiſch beſetzen möge, bis 
die Frage geregelt ſei. Er könne keine neueren Mit⸗ 
theilungen machen. Keating behauptete, daß durch 
bloße Geldſammlungen in London zu Gunſten der 
Sicilianer das Geſetz nicht verletzt werde. 

— 12. Mai. Die beutige „Times“ ſagt: Die 
Sympathien Englands für Eicilien beruhen auf 
den Erinnerungen der kurzen Verbindung Sleiltens 
mit England. Wünſchen wir, fährt die „Times“ 
fort, für Neapel eine biſſere Regierung oder eine 
Trennung Sieiliens von demſelben. Schlimmer 
wäre ein neuer Vorwand für Intervention Frank⸗ 
reichs oder Oeſterreichs. — 

Kopenhagen, 9. Mal. „Fädrelandet“ be⸗ 
ſchäftigt ſich heute in einem Leitartikel mit den im 
preußiſchen Abgeordneten Haufe ſtaltgehobten Ver. 
handlungen über die ſchleswig · holſteiniſche Angelegen« 
heit. Daß Preußen auf eigene Hand gegen Däne⸗ 
mark vorzugehen gemeint ſei, glaubt das genannte 
Blatt, für jetzt wenigſtens, nicht befürchten zu dürfen. 
Aber nichts deſtoweniger dürfe die däniſche Regierung 
über die in Berlin ſtatigehabten Verhandlungen 
nicht ſtillſchweigend hinweggehen. 


Tocales und Provinzielles. 

Danzig, 14. Mai. Es iſt von Herrn Staats. 
anwalt von Grävenitz uns folgender Artikel zur 
Aufnahme zugegangen: 

Berichtigung. 

Der in No. 107 des Danziger Dampfbootes 
enthaltene Artikel vom 8. d. Mis. in Betreff eines 
am 26. April cr. ſtattgehabten Vorfalles, bei wel“ 
chem die 13jährige Johanna Riedel von dem eng« 
liſchen Schiffscapitain John Blair von ſeinem Schiffe 
in den Mottlauſtrom geworfen ſein ſoll, enthalt eine 
Reihe unrichtiger Thatſachen. Es iſt unrichtig, daß, 
worauf in dem Artikel hingewieſen wird, die Be⸗ 
ſchlagnahme des Paſſes des engliſchen Schiffskapi⸗ 
tains ohne vorgängige Aufklärung der Sache und 
deren Prüfung auf die Angaben irgend eines belie- 
bigen Denunzianten Seitens der Polizeibehörde und 
beziehungsweiſe der Staats- Anwaltſchaft veranlaßt, 
ingleichen, daß in dem vorliegenden Falle in Folge 
des von den bezeichneten Behörden eingeſchlagenen 
Verfahrens und durch Eintreten unglücklicher Um. 
ſtände eine für das Intereſſe des engliſchen Schiffs · 


kapitains nachtheilige Verzögerung eingetreten ſei. 


Vielmehr iſt die Beſchlagnahme auf Grund 
eines der Staatsanwaltſchaft unterm 28. Aptil er. 


Seitens des Herrn Polizei Präfidenten zugegange ⸗ 


nen vollſtaändigen amtlichen Berichts vom 


27. ej, der amtlichen Mittheilung de eod., daß 
die Riedel in Folge der erlittenen Mißhandlung 
Krämpfen 


nach Angabe ihrer Aygehörigen an 
erkrankt ſei und eines Atteſtes, welches ihre ärztliche 
Behandlung ergiebt, unter demſelben Tage verfügt 
und es ſind die Akten ſchon unterm 30. ej. (der 
dazwiſchen liegende Tag fiel auf einen Sonntag) 


bei dem Königl. Stadt- und Kreis Gerichte mit 
dem Antrage der Staats Anwaltſchaft vom 29. ej. 


eingegangen, 
die verfügte Beſchlag nahme zu beſtätigen 
und das Sachverhältniß durch die ſchleunige Ver⸗ 
nehmung des Schiffskapitains, der Johanna Riedel 
und der Augenzeugen des Vorfalls feftzuftellen. 
Hiemit war die Thätigkeit der Staats-Anwalt . 


ſchaft beendet. — Richtig iſt es, daß am 5. Mai 


der Paß des engliſchen Kapitains gerichtlich frei⸗ 
gegeben iſt. 


Weitere Mittheilungen über das Reſultat der 


bewirkten gerichtlichen Vernehmungen gegenüber den 
in dem Artikel aufgeſtellten Vermuthungen, fo wie 


eine Beleuchtung der im Wege von Schlußfolge 


rungen bejahten Frage: 
ob der Paß des Blair ohne irgend eine ihm 


zur Laſt fallende Verſchuldung mit Arreſt 


belegt ſei 
und 


ob die Staats Anwaltſchaft über den wahren 


Hergang getäuſcht worden iſt, 


achtet werden. 


Die ſchließlich in dem Artikel aufgeſtellte Be« | 


hauptung, daß bei Beſchlagnabmen der vorliegenden 


Art das Geſetz der Polizeibehörde und der Staats 


Anwaltſchaft gar keine Verpflichtung einer wenn 
auch nur oberflächlichen Unterſuchung und Prüfung 
auflege, beruht auf Unkenntaiß der beſtehenden 
Geſetze. 

Die Staats- Anwaltſchaft namentlich, wenn fie 
im Fall der Gefahr im Verzuge zur Vornahme 
von Beſchlagnahmen genöthigt iſt, iſt dabei an Be⸗ 
obachtung der geſetzlichen Beſtimmungen ſelbſtver 
ſtändlich gebunden und hat mithin die Pflicht ſorg · 
faͤltiger und gewiſſenhafter Prüfung der Sache. 

Danzig, den 11. Mai 1860. 

Der Staats-Anwalt 
bei dem Königl. Stadt- und Kreis-Gerichte. 
v. Grävenitz. 

In Betreff vorſtehender Berichtigung verweiſen 
wir auf unfere Artikel in den Nummern 109 und 
111 dieſes Blattes. Da der Herr Staatsanwalt 
die amtlichen Verhandlungen genau kennt, wir aber 
ohne alle Kenntniß dieſer Verhandlungen ſchreiben 
und lediglich aus Privatquellen ſchöpfen mußten, 
in welche nur einzelne amtliche Beſcheide und Aeu⸗ 
ßerungen gefloſſen ſind, ſo würde es erklarlich und 
verzeihlich ſein, wenn wir in unſern Vermuthungen 
geirrt hätten Die Red. 


— In Betreff der Dis lozirung der Truppen 
und deren Brigade Verbände, welche demnächſt zur 
Ausführung gelangen ſollen, find nunmehr die Aller 
höchſten Beſtimmungen ergangen. Danach werden 
zum J. Armee⸗Corps gehören: 1. Infanterie, 
Brigade; Stab in Königsberg in Pr. und zwar: 
1. Juf-⸗Reg.! Stab, 1. und Füſilier- Bataillon 
(Königsberg in Pr), 2. (Pillau), 1. Landwehr ⸗ 


Stamm. Reg.: Stab und drei Bataillone (Königs- 
berg in Pr.), 1. Landwehr⸗Reg.: 1. Bat. (Königs ⸗ 
berg in Pr.), 2. (Wehlau). 3. (Tilſit), Landw., 
Bat. 33. Inf.⸗Reg. (1. Reſerve⸗Reg.) (Bartenſtein.) 
2. Infanterie Brigade, Stab in Königsberg in Pr., 
nämlich: 3. Inf. Reg.: Stab, 1. und Füſilier⸗ 
Bataillon (Königsberg in Pr.), 2. (Bartenſtein), 
3. Landw. Stamm⸗Reg.: Stab und 3 Bat. (Lötzen), 
1. vorläufig (Inſterburg, ſpäter Lötzen), 2. (Gum: 
binnen), 3. Landwehr⸗Reg. 1. Bataillon (Inſterburg), 
2. (Gumbinnen), 3. (Lötzen), Landw.⸗Bat. 34. Inf. 
Neg., 2. Reſ.⸗Reg., (Ortelsburg) 3. Infanterie 
Brigade, Stab (Danzig) nämlich: 4. Inf.⸗Reg.: 
Stab und drei Bat. (Danzig), 4. Landwehr 
Stamm⸗Reg.: Stab und drei Battaillone (Thorn), 
4. Landw.⸗Reg.: 1. Bat. (Oſterode), 2. (Pr. Holland, 
3. (Graudenz.) 4. Inf.⸗Brigade: Stab (Dan zig) 
nämlich: 5. Inf.⸗Reg.: Stab und drei Battaillone 
(Danzig), 5. Landwehr ⸗Stamm-⸗ Reg.: Stab, 
1. und 3. Bat. (Graudenz), 2. (Marienburg.) 
5. Landw- Reg.: 1. Bat. (Danzig), 2. (Marien 
burg), 3. (Pr. Stargardt.) 1. Art. Reg.: Stab 
und eine Fuß⸗Abkh. (Königsberg in Pr.), eine 


(Danzig), eine (Graudenz), reitende (Königsberg 


in Pr.) Feftungs-Abth.: Stab, 2., 3. u. 4. Kom⸗ 
pagnie (Danzig), 1. (Pillau), Handwerks⸗Kom⸗ 
pagnie (Danzig). 1. Pionier Abth., Bat., 


(Danzig). 1. Jäger-Bat. (Braunsberg). 1. Train - 


Bat. (Königsberg in Pr.) Snvaliden-Kompagnie für 
DR und Weſtpreußen, 1. Diviſion, (Drengfurth.) 

— Am nächſten Sonnabend, den 19. d. Mts., 
wird das 1. Bat. des combinirten 5. Inf.⸗Regts. 
von hier nach Graudenz aus marſchiren. 


2 Comp. nebſt Stab in Mühlbanz, 1 Comp. in 


Rohling und 1 Comp. in Rambeltſch, am nächſt⸗ 


folgenden Tage zwei Comp. nebſt Stab in Subkau, 


1 Comp. in Felgenau, 1 Comp. in Gr» und Kl. 
Der Aus marſch 
des 2. nach Marienburg beſtimmten Bataillons iſt 


Schlanz Quartier nehmen werden. 


auf den 25. d. M. feſtgeſetzt und werden die Quar ; 
tiere an demſelben Tage Müblbanz für 2 Comp. 
nebſt Stab, Meſtin für 1 Comp. und Mahlin für 
1 Comp. fein: 


schnittlich vier bis ſechs Wochen vorzugsweiſe bei 
dem mit ihrem Landwehr⸗Regiment korreſpondirenden 
Livien-⸗Regiment zum Dienſt eingetheilt befinden. 


Dieſelbe Maßregel erſtreckt ſich auch auf die Land 


wehr⸗Ofſizier⸗Kandidaten aller Waffen; außerdem 
aber ſteht dem Vernehmen nach demnächſt die ge⸗ 
naue Feſtſtellung der durch ihre ſonſtige bürgerliche 


Stellung für den Fall einer Mobilmachu⸗ ab · 
können zur Zeit nicht für legal und angemeſſen er⸗ e 5 a Me 


kömmlichen im Bereich des ganzen Landwehr⸗Offi⸗ 
zierkorps ſowohl des 1., wie des 2. Aufgebots zu 
gewärtigen, und außerdem ſollen, wie verſichert wird, 
zum Herbſt hin noch die ſchon älteren Offiziere des 
1. Aufgebots zur Kompletirung des Offizierſtandes 
des 2. Aufgebotes dieſem überwieſen, dagegen aber 
die Lücken im Offizierkorps des 1. Aufgebots durch 
Neuwahlen ausgefüllt werden. 

— Die ihrer Zeit fo viel beſprochenen Ver. 
änderungen in der Ausrüſtung der Armee feinen 
fi vorläufig auf ein neues Tor niſter modell, 
das kleiner und leichter als das gegenwärtige und 
auch obne den in dieſem enthaltenen feſten Holz- 
einfag iſt, und auf eine neue leichtere und bequemere 
Helmform zu beſchränken. Von der Umwandlung 
der jetzigen ſtehenden Uniformskragen in Umſchlag⸗ 


tragen ſcheint man zunächſt gänzlich Abſtand ge⸗ 


nommen zu haben, doch wird im Schnitt derſelben 
bei den neu zu liefernden Uniformen inſofern eine 
Aenderung ſtaltfinden, als die Kragen derſelben 
niedriger und weiter als jetzt und mit ſtampfen 
Ecken gefertigt werden ſollen. 

— Vorgeſtern hat auf dem Biſchofsberge zwiſchen 
zwei Offizieren, den Herren v. 5. und v. P. (von 
denen der eine dein A, und der andere dem 5. Zuf,- 
Regiment angehört) ein Piſtolen⸗Duell mit Avanciren 
in Gegenwart der üblichen Zeugen ftattgefunden. 
Beide Herren ſollen verwundet und in ärztlicher Bes 
handlung ſein; doch ſoll v. H. nur einen Streifſchuß, 
d. P. aber elne gefährlichere Wunde aus dieſem 
Ehrenſtreit davon getragen haben. 

— Privatnachtichten auf telegr. Wege nach Toll 
heute ein Gewinn von 40,000 Thlen. auf Nr. 
77,916 bei Herrn Rotzoll gefallen fein. 

— Dem Vorſtande des Evang. Johannes Stifts 
ſind von einem Mitgliede 500 Thlr. als Geſchenk 
zur Verminderung der Schuld des Stifts zugegangen. 


— 


Der Marſch 
wird ſo eingerichtet werden, daß an demſelben Tage 


— Der bisher bei der Königlichen Regieren 
in Danzig beſchäftigt geweſene Regierungs“ l 
darius Werner von Blumenthal iſt is delle, 
ben Eigenſchaft bei dem Coöscliner Regierung 
Collegio angenommen und eingeführt worden. 

— Viele Spaziergaͤnger wurden geſtern EN 
Abend (etwa um 7 Uhr) von einem ſtarken RE b 
überfallen, fo daß fie eilen mußten, ins Trockene 
kommen. Eine Anzahl, welche theils zu Wagen, 0 
zu Fuß zum Olivaerthore in die Stadt hereink f 
flüchtete ſich unter das Jakobsthor. Während 06 
hier Verſammelten, geſchützt vor dem Regen, TO 
daſtanden, um das Eade des Regenguſſes abzuwarl nt 
fiel plötzlich ein beftiger Donnerſchlag, der he 
Empfindung hervorbrachte, als habe er in unmil 
barer Nähe, eingeſchlagen. Mehrere Perſonen, 1 
nun den Zuftuchtsort für lebensgefährlich hielt 
verließen ſogleich denſelben und nahmen ihren nd 
nach der Mitte der Stadt. Als fie in die Gehe 
des Altſtädtiſchen Grabens kamen, ſahen ſie, lt 
viele Leute nach der Malergaſſe eilten. Hier 0 
der beftige Schlag von dem Giebel des H let 
Nr. A einen Tbeil Mauerwerk herunter gefchmel 
und hierdurch die Stufen der hölzernen Haustüre 
zerſtökft. Ein Bewohner des gegenüb erliegen in 
Hauſes, der ſich bei dem Schlage am Fenſte , 
ſeiner Stube befunden, erzählte, daß er durch v 
ſelben eine heftige Erſchütterung empfunden, fal, 
von dem Feuer, das faſt die ganze Gaſſe er 
mehrere Minuten wie geblendet geweſen ſei, 
weiter keine unangenehme Nachwirkung emplun 
babe. Glücklicher Weife iſt der augenblickliche She, 
auch von keinem andern Unglücksfall begleitet gene 
Von Polizeiwegen wurde die Malergaſſe gef 
Abend fo lange geſperrt, bis ſich herausſtellte, , 
ein Einſturz des Giebels nicht zu befürchte n zn’ 
Auch aus der Umgegend, namentlich vom 0 
felder Wege, wo das von den Anhöhen he 190 
ſtür zende Waſſer die Brücken nicht unerheblich beſchn 
hat, fo wie von Bewohyern tief liegender ſtäd 75 
Gebäude, in welche das Waſſer Fuß hoch kind 
hört man Klagen. der 

— Geſtern vor 50 Jahren trat als blühen tt 


FJungling der jetzige Chauſſeegeld⸗Einnehmer Fig 

— Im Laufe des Sommers ſollen, wie verlautet, 1 
zur erhöbten Kriegsbereitſchaft der Armee die noch 
nicht zur längeren Dienſtleiſtung einbeordert gewe⸗ 
ſenen Landwehr⸗Offiziere in dem Maaße da 
zu herangezogen werden, daß dieſelben ſich durch 


in Leegſtrieß in den Staatsdienſt; es en 
lelbſtverſtändlich, daß für die 50 jährigen MEN 
Dienſte dem würdigen Beamten eine Aus zeichen 
zu gewähren, nicht unterlaſſen werden konnte. 
Deputation von Mitgliedern des hieſigen Haupt“ 10 
Amtes erſchien denn auch in der Wohnung des Jubilee 
und es überreichte dieſem der Herr Ober- Jol. Juſgg 
Hentſchke mit bezüglicher Anſprache das ihm A ber 
böchſten Orts gewährte Allgemeine Ehrenzeichen. p 
nicht allein dieſe Anerkennung feiner Verdienſte in a 500 
licher Stellung follte den Tag auszeichnen, auch 
mehreren Bewohnern Langefuhrs und der Nachhe 
ſchaft erhielt der allbeliebte Mann einen werthoe he 
ſilbernen Pokal und von ſonſtigen Freunden . 
Zeichen der Liebe und Verehrung. Here Fin u 
fand nach Beendigung des Krieges, den e gel 
freiwilliger Jaͤger mitgefochten, als Feldwebe 
den Pommerſchen Regimentern und wurde elbe 
als Offizier verabſchiedet; ſeit jener Zeit iſt derf det 
in der Steuer Verwaltung thätig und Jeder um 
ihn näher kennt, achtet und ſchätzt den Bieder!! keit 
Möge Gott, der ihn bis jetzt mit feltener Rü «ht 
des Geiftes und des Körpers beglückt hat, ihn noch ohle 
lange in dem Vollgeguſſe feiner Kräfte zum ichen 
feiner Familie und zur Freude feiner zahlte 
Freunde erhalten. (der 
— Der Hafen von Neufahrwaſſer, in a, 
noch vor Kurzem Schiff an Schiff lag, iſt 9 
wärtig nicht ſehr belebt. Indeſſen bofft was nde 
an Stelle der abgefegelten Schiffe neu ankan feht, 
bald wieder den Hafen füllen und den Dan 
der ſich mit der Gröffaung der u 
zur Befriedigung aller Geſchaftstreibenden in nach 


fahrwaſſer außerordentlich lebhaft geſtaltese cat 


einer kurzen Paufe von Neuem in, gew 
Weiſe heben werden. tate, 
— Die erſte Sängerin unſeres 5 eine 


Frau Pettenkofer, welche geſtern N malt 
Geſellſchaft eine Spazierfahrt nach Neuf den 
machte, um eine ihr befreundete Famil ie zu Mn 
wurde dort von einem Töchterchen 4 
gluͤcktich entbunden. r na 
— Heute Nachmittags wurde die Feuer ad 
der Frauengaſſe gerufen, woſelbſt in dem oll, 
No. 44 ein Kleiderſpind in Brand gerathen ſeln er Loh 
— Der zwiſchen dem Hohen Thor un m Stodl, 
mühle gelegene Theil unferer Promenade 16 künflih 
graben iſt mit Kies feſigelegt worden, ſo die ofemalt 
hin das Regenwaſſer hier nicht mehr m 
gefürchtete Unwegſamkeit hervorzubringe 


bag Mm lunge 


aue wird ſich mit der Zeit dieſe ſehr anzu⸗ 
Ich; nende Verbeſſerung auf die ganze Strecke der 

"en Promenade ausdehnen. 

* Die Sammlungen für die unglücklichen 
mio a cker, welche von verſchiedenen Seiten ver⸗ 
Ü — worden, haben zum Theil ein recht erfreu⸗ 
daß Reſultat geliefert; doch iſt es ſehr zu wünſchen, 

ich noch recht viele milde Hände für die, durch 

uthen ihrer Habe Beraubten, aufthun mögen. 
dur uns aus Bohnſack mitgetheilt wird, find die 
bene dom Unglück aus ihren Behauſungen Vertrie- 
bea don eifrig dabei, ſich ihre Wohnungen wieder 
Kay den und häuslich einzurichten. Mögen fie 
fache in denſelben vor aller Waſſers ‚und Feuers⸗ 

* bewahrt bleiben! 
ber 9 Hurſchas, 14. Mai. Geſtern Abend ſchlug 
zu 805 in die Scheune des Beſitzers Hüllmann 
Io bene au. Da jede Rettung unmöglich war, 
% brannten demfelben außer einigen Getreide 
Seit den: 35 Schaafe und 20 Schweine. — — 
tine glurzem hält hier ein Mädchen von 17 Jahren, 
wache omnambule, Predigten, die viel von ſich reden 
dum N. — — Von den im vorigen Jabre ſich hier 
detla, Bankerutt gemeldeten Kaufleuten ſollen, wie 
Sat drei derſelben auf Anlaß der Königlichen 

Anwaltſchaft gerichtlich eingezogen werden. 
hielt denen burg, 10. Mai. Am 8. gegen Abend 
don ger Biſchof von Culm, Herr von der Marwitz, 
grog, elplin kommend, hier feinen Einzug. Eine 
Sp nzahl Katholiken, die Geiſtlichen an der 
unter Gldollen denſelben in feierlichem Aufzuge, 

Delle ockengeläute, Geſang und Muſik von der 
dor die dor der Stadt ein und geleiteten ihn bis 
Schaar ohnung des Dekans. Am 9. etſchienen 
dalb ndächtiger, die auf den Räumen inner⸗ 
die Firm Kirchhofs mauern, unter freiem Himmel, 
ie Ä ia 

empfingen, weil der Raum der Kirche 
lichkeſt 55 nicht za faſſen vermochte. Die Feier⸗ 
bewükt, 9 fi faſt den ganzen Tag hin und 
Straßen eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit in den 
worden . Es ſollen über 2500 Perſonen gefirmt 
unter fein, Geſtern verließ der Biſchof wieder 

deff ockengeldute unſern Ort. (G. G.) 
des bie Auf die von dem deutſchen Mitgliede 
wegen * Gemeinderaths geführte Beſchwerde 
Aigle. ungeſetzlichen Verfahrens der 4 übrigen 
Ne dieſer Verſammlung hat das Königl. 
Br amt in Graudenz bereits verfügt, daß die 
h gen in deutſcher Sprache ſtattzufinden 
wache nn Mitglieder des Gemeindetaths, 
, dolniſch — nicht mächtig wären, hätten 
dies ni Sprache zu beantragen, und ſei, falls 
, Nicht durch ein beider pre, ww 

figlled geſchehen könne, ein „wen mächtiges 
auf oſten der onne, ein vereideter Dolmetſcher 
Nniepen, Stadt zu den ee 
Wehe gederz, 11. Mai. Die Galen der 
duldet * Bahn iſt, wie die „Königsb. Hart. 3.“ 

deſinitiv auf den 1. Juni c. feſtgeſetzt worden. 


8 * 
Die gh ad, 9. Mai. Etwa 14 Tage nach 


beſchlagen, ſondern ich bin gluͤcklich davon gelaufen.“ — 
Dieſes Mal ſtand indeß ein Arbeiter Hallmann vor 
den Schranken, der ſich durch gleichzeitiges Leugnen und 
Bekennen in eine eigenthümlich bedenkliche Lage brachte, 
indem er von einem ganz andern Rechtsirrthum befangen 
war. Er war nämlich beſchuldigt, an einer großen Expe⸗ 
dition mit einem Schlitten in den Wald Theil genommen 
zu haben, auf dem die Unternehmer eine große Kiefer als 
Beute nach Hauſe gebracht hatten. In einen Hinterhalt 
war dieſe Expedition zwar nicht gefallen, indeß leitete die 
unglückliche Schlittenſpur die Forſtaufſeher von dem 
friſchen Kiefernſtumpf im Walde mit großer Sicherheit 
bis vor ein von dem Theilnehmer bewohntes Haus, in 
deſſen Kuͤchen und ſonſtigen Gelaffen man denn einen für 
ſolche Leute nicht gewoͤhnlichen Holzvorrath vorfand. 
Unter dem Bett des Angeklagten wurde eine unbedeutende 
Klobe kiefernen Holzes hervorgezogen, und da er ſchon 
drei Mal wegen Holzdiebftabl beſtraft war, während feine 
Kameraden ſich noch nicht ſo oft hatten beſchlagen laſſen, 
fo ſtand er allein vor der Deputation, da jene vom Forſt⸗ 
richter abzuurtheilen waren, der über Holzdiebſtaͤhle er⸗ 
kennt, wenn nicht dritter Rückfall vorliegt. Angeklagter 
ging nun von der Anſicht aus, daß die Theilnahme an 
einer ſo großartigen Expedition wohl ſehr ſchlimme Folgen 
nach ſich ziehen würde, und ſuchte ſich durch den umſtand, 
daß nur eine kleine Klobe bei ihm gefunden war, aus 
der Genoſſenſchaft mit den Uebrigen herauszuziehen, indem 
er einen Separatdiebſtahl erſann, den er ganz allein aus⸗ 
geführt und der nur die bei ihm gefundene Kiebnklobe 
zum Gegenſtande gebabt haben ſollte. Er beſtritt naͤm⸗ 
lich mit Beharrlichkeit ſeine Theilnahme an der Schlitten⸗ 
parthie und behauptete, daß er die bei ihm gefundene 
Klobe eines Tages, wo er im Walde gearbeitet, von dem 
bereits geſchlagenen Klafterbolz entwendet habe. — Nun 
wird aber nach unſern Geſetzen der Holzdiebſtahl an 
noch ſtehenden Baͤumen im Walde, ſelbſt wenn er im 
dritten Ruͤckfall verübt iſt, nach $. 216 des Str.⸗G.⸗B. 
viel milder als der im F. 217 daſelbſt ausgezeichnete 
Diebſtahl an bereits geſchlagenem Klafterholz beſtraft. 
Angeklagter machte alſo mit ſeiner Ausrede ein ſehr 
ſchlechtes Geſchaͤft. Der Hr. Staatsanwalt hielt indeß 
zu Gunſten des Angeklagten die einmal erhobene Anklage 
aufrecht, weil der vernommene Foͤrſter bekundet hatte, 
daß er in der, beim Angeklagten gefundenen Klobe einen 
Tbeil der im Walde gefaͤllten Kiefer erkenne. Angeklagter 
machte ein hoͤchſt erſtauntes Geſicht, als der Hr. Staats⸗ 
Anwalt nur eine fiebentägige Gefaͤngnißſtrafe gegen ihn 
beantragte und dabei bemerkte, daß wenn der Gerichtshof 
den Beweis nicht für geführt erachten ſolle, er anheim⸗ 
ſtelle, den Angeklagten freizuſprechen, wogegen er ſich 
dann vorbehalte, auf Grund des vom Angeklagten abge⸗ 
gebenen Geftändniffes eine neue Anklage wegen des mit 
wenigſtens drei Monaten Gefängniß zu beſtrafenden Dieb⸗ 
ſtahls an Klafterholz gegen denſelben zu erheben. In 
dieſem Moment ſchien dem Angeklagten erſt ein Licht über 
die außerordentliche Schlaubeit feiner Operation aufzu⸗ 
gehen. Er kratzte ſich mit hoͤchſt bedenklicher Miene hinter 
den Ohren, konnte ſich aber doch nicht entſchließen, der 
Aufforderung des Hrn. Vorſitzenden, doch noch jetzt die 
Wahrheit zu ſagen, nachzukommen. Der Hr. Vorfigende 
führte nun aus, daß der Gerichtshof es nicht gut für 
moͤglich halte, eine einzelne Klobe als von einem beſtimmten 
Baume herrührend, am bloßen Holze ohne beſondre Kenn⸗ 
zeichen zu erkennen, und daß er daher den Beweis, Anger 
klagter habe an dem hier zur Anklage geſtellten Diebſtabl 
Theil genommen, nicht für geführt erachten koͤnne. 
Angeklagter ſei daher hier freizuſprechen, und habe es 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er in Folge ſeiner eigenen 
Angabe kuͤnftig viel haͤrtere Strafe davontruͤge, als er 
heut bei einem offnen Geftändniß zu erwarten gehabt 
haben wuͤrde. Angeklagter ſchien von dieſer Anerkennung 
ſeiner Unſchuld an der ihm ſo bedenklich erſchienenen 
Schlittenparthie ſehr wenig erbaut zu ſein, wenigſtens 
haben wir es noch nicht erlebt, daß ein Freigeſprochener 


ſeinen Mantel aber warf er auf die Rechte, um 
heim zu kehren und lud die beiden Männer ein, 
ihm zu folgen. 

Anfangs lag der Weg voll ſpitzer ſcharfer Steine 
und Abba Chilkia ging barfuß und trug ſeine Schuhe 
in der Hand. 

Hierauf kamen fie an einen Teich, da zog er feine 
Schuhe an und watete hindurch. 

Endlich mußten fie ſich durch Diſteln und 
Dornen winden, da hob Abba Chilkia ſeine Gewänder 
auf und ritzte ſich Kniee und Schenkel blutig. 

An der Thür ſeines Hauſes kam ihm ſein Weib 
herrlich geſchmückt entgegen. Er ließ ſie voran in's 
Haus treten, dann folgte er ſelbſt die beiden Mäns 
ner aber ließ er hinter d'rein geben. Er ſetzte ſich 
mit Weib und Kindern zu Tiſche, nöthigte aber die 
beiden Männer nicht mit zu eſſen und nachdem er 
gegeſſen und geſegnet batte, nahm er ſein Weib bei 
Seite und ſprach zu ihr: 

„Ich weiß weshalb dieſe Männer hier find. 
Komm laß uns auf's Dach des Hauſes gehen und 
den lieben Gott um Regen bitten, der dem Lande 
noth thut.“ 

Sie gingen auf das Dach ihres Hauſes und er 
ſtellte ſich diesſeits, ſie jenſeits und fingen beide an 
zu beten. Da ſandte Gott ein kleines Wölkchen 
von der Seite wo die Frau betete, und dieſem Woͤlkchen 
folgten andere Wolken, zuletzt war der Himmel voll 
ſchwerer dunkler Wolken und der Regen fiel in 
Strömen nieder, ſo daß auf dem Dache keines 
Bleibens mehr war. Beide ſchloſſen ibre Andacht 
und gingen wieder hinunter. Und Abba Chilkia 
fragte die beiden Männer: „Was iſt Euer Begehr 
und weshalb ſeid Ihr gekommen?“ , 

Die Männer fagten: „Unſere Gelehrten haben 
uns geſendet, auf daß Ihr Gott um Regen bitten 
möget, welcher dem Lande noth thut!“ 

„Geprieſen ſei der Herr!“ verſetzte Abba Chilkia, 
„denn er laßt in Strömen regnen, mein Gebet thut 
nicht Noth!“ 

„Wir wiſſen aber,“ entgegneten die Männer, 
„daß es auf Euer Gebet regnet.“ 

„Mit Nichten!“ ſprach Abba Chilkia, „denn 
ich habe mit meinem Weibe gemeinſchaftlich gebetetz 
ich diesſens, fie jenſeits, und die Wolken kamen von 
ihrer Seite!“ 

Die beiden Männer wollten dies nicht glauben 
und meinten: „Alles was Ihr thut und redet ſcheint 
ſo abſonderlich und unerklärbar, daß wir uns wohl 
darüber wundern müſſen!“ f 

Abba Chilkia erwiederte: „Froget fo will ich 
es Euch erklaren.“ 

Und die Männer fragten: „Warum verrichtet 
Ihr als Meifter Tagelöhnerarbeit?“ 

„Ich kann nicht ſtets bei den Büchern figen 
und muß mir bisweilen auch Bewegung machen, 
die ebenfalls nicht nutz: und zwecklos fein darf!“ 

„Warum habt Ihr uns beim Gruße das 
Antlitz nicht zugewendet und alle unſere Fragen 
unbeantwortet gelaſſen?“ 


Yun, OU bier ein Sängerfeſt gefeiert werden, mit einer fo verzweifelten Miene die Anklagebank verlaſſen „Wenn ich Zagelöhnerarbeit verrichte, darf ich 
& in ud. die Lie dertafeln * Far Golberg, | Bat. — In eine eigenthümliche Lage wird diefe Sache | mich nicht auf Geſpräche einlaffen und mein Antlitz 
dat; un olzin einfiaden werden Der 3 kommen, wenn Angeklagter bei der Verhandlung über die] gehört dem Werke an, welches ich beſchaffe. 
don i . neue Anklage ein offnes Geftändniß über feine Theilnahme „Warum nahmt Ihr beim Nachhauſegchen den 


Kür, n Stadtholze fein. Die Aaregun ſoll 
Kan ausgegangen fein, nn 


Geri i 
when, chtszeitung. 


an dem Fichtendiebſtahl abzulegen ſich veranlaßt ſehen 
ſollte. Er dürfte wohl ſchließlich mit der Angſt davon⸗ 
kommen und die Erfahrung machen, daß eine Freiſprechung 
doch einer Verurtheilung vorzuziehen iſt. 


Mantel auf die eine, Spaten und Hacke aber auf 
die andere Schulter, da die ſchweren Feldgeräthe 
Euch minder gedrückt haben würden, hattet Ihr 
auf dem Mantel getragen?” 


o ſt a 5 Er : 2 
eilen: Dep Rab l.] am 12. Mal wurden vor der riminal⸗ . ; ir von 
Ann ne te, wie wir bereits im letzten Blatte mit⸗ — » as En 10 ER 9 i Bott en Fr A oa erh als 
lesen deer koſtableſachen vertandelt, welche meiſtene Eine jüdiſche Erzählung von H. Schiff. e f 7 
den nekeſſe waren. Die Verhandlungen nahmen in (Fortſetzung.) ich nothdürftig eben für mich ſelbſt gebrauche. Alles 


igen inen ganz andern Charakter an, als in 
Kite, um, Vergehen namentlich ſolcher gegen fremdes 
Vbauch Ausr Leugnen und die verſchiedenen Arten 
boden gelle Japen, worin die Diebe andrer Art ge. 
\ ngen uftucht ſuchen, davon hört man in dieſen 
ue, Wie at nie ein Wort. Diefe fogenanhten 
Eher die mund meiſtens fehttchte, einſtitige, aufrichtige 
nit, nt fi duch Armuth und die Noch, welche der 
N fen fo bringt, auf die Anklagebank geführt find. 
an N, daß fie vom Gericht eine möglichft 
An ü unmit 8 tu erwarten haben, daß fie von einem 
el. dn telbar bei der That ergriffen ſind, und 
fan fie dus Inti nicht eher auf das Gericht, 
den Executor zur Verbuͤßung ihrer 
werden. Diejenigen aber, welche er⸗ 
aich nr um 3 wenige Minuten auf die 
U 0 Geſtandni ulegen und di 
N Kan) 5 klang zu nehmen, 4 einer Woche 
dt rn ea des Holzwerths verurtheilt ſeien. 
aug ig, ab ſich auch einmal ein Angeklagter für 
Un, x en = * etwa weil er leugnet, 9 er 
Waun mgonderba gatwendet habe, ſondern weil er 
in 
KUH nen Preu echtsirrthum ausgeht, daß 


übrige gehört den Armen und ich gebrauche nur ſo 
viel, wie der Theil eines Armen beträgt. Ein 
Mantel, der mir geliehen worden iſt, datf wohl von 
mir getragen werden, ich aber darf nichts auf dem⸗ 
ſelben tragen, denn dazu iſt er mir nicht gellehen.“ 

„Warum babt Ihr auf ſteinigem Wege Eure 
Schuhe in die Hand genommen, aber ſie angezogen 
um durch's Waſſer zu waten?“ Er 

„Die Steine, die im Wege lagen, konnte ich 
ſehen und wich in Acht nehmen. Allein das Waſſer 
war trübe und ich durfte befürchten, daß etwas 
auf dem Grunde lag, woran ich mich verwunden 
könnte.“ . 

„Warum bobt Ihr denn Eure Kleider auf um 
durch Diſteln und Dornen zu ſchreiten und ritztet 
Euch die Beine blutig?“ 5 

N me Beben 58. wie geſagt Gott mir nur 
geliehen, meine Beine aber hat er mir geſchenkt, ſie 
ſind mein Eigenthum und ritze ich fie blutig, fo 
heilen fie von ſelber wieder. Nicht fo meine Kleider.“ 

„Heute if weder Sabbat noch Feſttag und doch 
iſt Euer Weib fo dertlich geſchmückt?“ 

„Nicht umſonſt haben die Evastöchter den Trieb 


In Iſtael, fo berichtet unſer Talmud, herrſchte 
einſt große Dürre und die Früchte der Felder drohten 
zu verdorren. Man beſchloß daher zu dem weiſen 
Abba Chilkia zu ſenden, auf daß er eine Fürbitte zu 
Gott um baldigen Regen thun, denn Abba Chilkia 
war fo mohlgefälig dem Herrn, daß alle feine 
Gebete Erhörung fanden. Er war ein Enkel des 
Chona Magol, der ein ebeofo wunderkräftiges Gebet 
hatte und einen Kreis um ſich zu ziehen pflegte, den 
er nicht eher verließ, als bis der Herr ſeiner 
Andacht Gnade geſchenkt. — Zwei Männer wurden 
mit der Botſchaft an Abba Chilkia beauftragt. 

Als fie anlangten trafen fie ihn nicht daheim, 
und fie mußten auf's Feld gehen, ihn auffuchen. 
Endlich fanden fie ihn und er arbeitete emſig wie 
ein Tagelöhner mit Spaten und Hacke. 5 

„Friede ſei mit Euch,“ ſprachen die Männer, 

Er dankte ihnen, wandte ihnen aber fein Ant. 
lig nicht zu, und was fie ihn ferner frugen, ließ 
er unbeantwortet. 

Darüber ward es Abend und Abba Chilkia 
nahm Hacke und Spaten auf die linke Schulter, 


abe, ben das alte ſpartaniſche Geſetz 

ae . — Diebe, welche Pr nicht haben er⸗ 
! uch altas blieben, Es iſt ein oft vorkom⸗ 
dolz geſleblen, den bin ich wohl im Walde, ich 

en, aber der Foͤrſter hat mir nicht 


Alles wurde geräumt. Schwere Gattungen 56 Sgr., 
leichte 55% für 125pf., auf jedes Pfd. m. o. w. ½ Sgr. 
zu oder ab. Kür die leichten Gattungen blieben zuletzt 
Käufer auf 55 Sgr. Abgeſehen von dem leichten Gewicht 
des polniſchen Roggens, welches durch die Preisreduction 
ausgeglichen wird, ſetzt man dieſen im Handel dem 
preußiſchen nicht nach. — In Gerſte mäßige Zufuhr, 
ſchwache Frage und gedrückte Preiſe. Kleine 1060. 7, Iöpf. 
45 . 48 bis 50 Sgr. Große 110, 1öpf, 48 bis 51 Sgr.; 
beſte 116 .-18pf. je nach Farbe 54 bis 57 Sgr. — In 
Hafer ſo ſtarke Ausbietungen, wie es auf unſerm Platz 
noch nicht vorgekommen iſt. Beſter ſchwerer fuͤr England 
bleibt preishaltend; bei 52. 54zollpf. 33 bis 35 Sgr., 
in beſonderen Fällen 36 Sgr. Geringe und mittle Gate 
tungen bei 48 . 50zollpf. 29 bis 31% Sgr. — Ordinare 
und mittle Erbſen find auf 55 bis 58 Sgr. gefragt; für 
befte giebt man nur 59.60 Sgr. — Auf Spiritus iſt 
die Kaufluſt eigentlich ſchwach, allein die Berliner Notiz 
rungen brachten den Preis für 8000 Tr. doch auf 17% 
bis 17% Thlr. und ſpaͤter auf 18 Thlr. Die Zufuhr 
von 400 Ohm wurde geraͤumt. — Wir haben einige Tage 
des fruchtbarſten Wetters, Wärme, Regen, Gewitter und 
milde Nächte. Die Vegetation macht wunderbare Fort- 
ſchritte, die Kirfhbaume und einzelne Birnenbaͤume bluͤhen 
und es iſt kein Saatfeld zu finden, welches nicht reichen 
Ertrag verſpraͤche. Heute 19 R. 


—ͤ—— — —— u ad 


Geſegelt den 12. Mai: U. 

W. Patterſon, Scotish Maid, n. New ; Caſtle 

G. Rehme, Helene, n. Bremen m. Getreide. 

Angekommen den 13. Mai: itier 
J. Olthoff, Abeldina, v. Bremen; C. Möller, Gg 
v. Dragoe u. H. Kromann, 3 Broͤdre, v. Neuſtab 

m. Ballaft. ; N 
Angekommen den 14. Mai: N 
G. Ziemcke, Stolp, v. Stettin u. J. Kolb, Ernst, 
v. Bremen m. Guͤtern. G. Brough, Honour, 
derland w. Kohlen. E. Hanſen, Victoria, v. Berg 
E. Gaudeſen, Bones Fides, v. Stavanger m. 
B. Fowler, Lady Napier, v. Swinemünde m. Ballaſt 


ſich zu ſchmücken und der ärmſte Bettler ſoll einem 
guten Weibe dieſe Luft gönnen, damit, fie ftcebe 
ihrem Manne zu gefallen und er Geſchmack an ihr 
und nicht an anderen Weibern finde. 

„Warum ließet Ihr beim Eintritt in Euer 
Haus Euer Weib vorangehen, uns aber hinter drein 
folgen?“ 

„Ich kenne mein Weib, aber Euch nicht. Ich 
weiß, daß mein Weib ſchön iſt, ich weiß aber wicht 
ob Ihr keuſch ſeid.“ 

„Warum habt Ihr uns nicht eingeladen, wie 
es die Gaſtfreundſchaft mit ſich bringt, Theil zu 
nebmen an Eurem Mahle.“ 

„Ich batte, wie Ihr geſehen haben werdet, 
nur wenig Brod.“ 

„Wir ſahen es, und würden, wie es die Höf- 
lichkeit erfordert, für alles gedankt haben.“ 

„Ich aber ſage nicht, was ich nicht aufrichtig 
meine.“ j 
„Warum verleugnet Ihr daß es auf Euer 
Gebot jetzt regnet.“ 

„Wahrlich! Wahrlich! Die Wolken kamen von 
Seiten meines Weibes — und fie iſt Gott wohl» 
gefällig, des vielen Segens, den fie von Hungrigen 
und Durſtigen bekommt, denn während ich ſtudire 
um für meine Seele zu ſorgen, vertheilt ſie Brod 
und Almoſen. Unſere Nachbarn auch ſind große 
Schalke und weil mein Weib ſauber einhergeht, 
wünſchen ſie ihr alles Unheil über den Hals. Sie 
aber betet zu dem Allmächtigen, daß unſere Nach- 
barn ablaſſen mögen von böfen Worten, wo nicht, 


Angekommene fremde. 
Im Engliſchen Haufe: per 
Hr. Gorvetten⸗Cpt. Köhler a. Danzig. Der Haufe, 
mann im Garde-Jaͤger-Bataillon Hr. v. Sommerfeld 
Potsdam. Hr. Rittergutsbeſiger v. Slaski a. ErB 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Pohl a. Schweizerhoff u. & 
a. Montau. Hr. Conſul Müller a. Stettin. Hr. ut 
kuranz⸗Inſpector Schultz a. Berlin. Die Hrn. Kaufe 
Tobias u. Böttcher a. Berlin, Oldemeyer u. Falken 
a. Leipzig, Curtius a. Königsberg, Härtel a. Bee 
und Metzenbecher a. Hamburg. 
Hotel de Berlin: und 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Riebold a. Czarnickau ein 
Meißner a. Treptow. Hr. Fabrikant Wolff a. Gereh ge 
Hr. Wirthſchafts⸗Commiſſar Mehlmann a. Roͤhlitz, * 
Maurermeiſter Klatt und Hr. Maurermeiſter Robd mi 
Neuenburg. Die : Hrn. Kaufleute Mairſohn a. Cu 6. 
Perls a. Melbourne, Reiher a. Warſchau, Woitkowis 
Koͤnigsberg und Edelmann a. Berlin. r 
Schmelzer's Hotel: golf 
Hr. Fabrikbeſiger Kapbah und Hr. Poſt⸗Seereng 
Loͤffelbier n. Gattin a. Dresden. Hr. Privat, 
v. Plezſinski a. Marienwerder. Hr. Fabrikant 
a. Frankfurt a. O. Hr. Gutsbefiger Baͤrecke a. Al 


— —— 


Courſe zu Danzig den 72 er 

es eld. Gem, 
London z Mm. 617½ 6.17 — 
Amſterdam 70 K -.. 140% 110% 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 3% . 84 — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% H 814 — 81 
Weſtpr. Pfandbriefe 4989. 90% — u 
Staats⸗A nleihe 5998 105 — er 


Seefrachten zu Danzig am 14. Mai. 
London u, Oſtkuͤſte 3 s 6 d pr. Dr, Weizen. 


in armherzigkeit ihnen verzeihe.“ g 
daß ſeine Bar rin füge) he a dh 3 F H k 98 25 Hrn. Kaufleute Ackermann a. Halle a. S., 1270 
oder Antwerpen IR 27 pr. Laſt Weizen. F u. Hammerſtein a. Berlin und ‚Det! 
Meteorologiſche Beobachtungen. Rotterdam 24 do. Roggen. f Walter 's Hotel: 9. 
: Darometer⸗Höhe Thermo Wind a u. Zaan Hfl. 2 ; do. do. Die Hrn. Kaufleute Lazarus a. Glogau, bah 
3 } ) otterdam Hfl. 26 in full, A 6 
2 5 im muten und Sf. 24 Laſt Wei Breslau, Croner a. Berlin, Lierav a. Koͤnigsberg, Huge! 
8 5 vers kinten e,, te. h 21 pr. eat 3947 gl, een a. Stolp und Suter a. Konitz. Hr. Hauptmann G , 
— — —— — — Zwolle Hfl. pr. La Loggen. i wald a. Elbing. Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Meſſerſchmio g 
120 60 335,00 14,3 |%. fi, bewölkt, um 2 ühr] Amſterdam Hfl. 18 do. Eiſenbdahnholz 8. Balken.] Marienwerder. Hr. Muͤblenbeſitzer Pieske a. in 
8 Regenschauer. „Belfast 24,5 br. Load O⸗Sleepers . mühle. Hr. Holzhändler Schneider n. Gattin a. Bi“ 
13480 334,78 12,0 SO. ſchwach, bewoͤikt u. Regen.] berg. Hr. Proviantamts-Affiftent Wendt a. Thorn. 


12 334,82 12,6 |NNO. ſchwach, bezogen. Von 
. S—guUhr ſchweres Gewitter 
und ſtarke Regenguͤſſe. 
1418 334,98 13,4 [Windſtille, wolkig. 
121 335,43 14,2 [NO. ſchwach, age vorher 
ebel. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 12. Mai. In den er ſten 
Tagen d. W. dauerte an unſerer Kornboͤrſe die Unthaͤ⸗ 
tigkeit im Weizenbandel vom Schluß der v. W. fort, 
zum Theil veranlaßt durch beſchraͤnkte Ausbietungen, 
welche keine Auswahl darboten. Mittwoch zeigten ſich 
Vorboten einer beſſeren Stimmung, und Donnerſtag trat 
eine ſo heiße Kaufluſt ein, daß an dem Einen Tage 
700 Laſten Weizen mit einer Preisſteigerung von fl. 15 
bis fl. 20, meiſtens vor Beginn der Boͤrſe, weggekauft 
wurden. Es war offenbar, daß außer den allgmein 
bekannten Depeſchen noch eine Anzahl anderer einges 
laufen war, die namhafte Verkäufe und ſehr guͤnſtige 
Anſichten über den ferneren Gang des Kornhandels be— 
richteten. Man ſprach von einem Erwachen der Speku⸗ 
latiou auf den engliſchen Maͤrkten, da die Worrätbe 
unter Berüͤckſichtigung der politiſchen Lage als unge⸗ 
nügend erſchienen — von unlimitirten Ordres u. ſ. w. 
Daß auf Ordres gekauft worden iſt, dürfte kaum zu 
bezweifeln ſein. Wenn dem ungeachtet unſere Verkaͤufer 
nur die maͤßige Steigerung von fl. 15 bis fl. 20 er⸗ 
zwingen konnten, ſo lag dies eben darin, daß die Ver⸗ 
käufer daruͤber nicht hinausgehen konnten. Auch mochten 
jene erwägen, daß doch im Ganzen dieſer Aufſchwung nur 
ſchwach motſvirt erſchien, ſehr ſchnell vorübergehen konnte, 
und eben zu benutzen war, ſo lange er dauerte. In der 
That war am Freitage der umſatz bei hohen Forderungen 
ſehr mäßig, und beute zwar wieder ſtärler, doch dem 
Anſchein nach durch Nachgiebigkeit der Verkäufer; man 
dürfte im Allgemeinen um fl. 5 billiger gekauft haben. 


Producten - Berichte. 


Danzig Boͤrſenverkäufe am 14. Mai: 

Weizen, 170 Laſt, 133. pfd., 132pfd. fl. 560 - 570; 
128pfd. fl. 500, 510—515. 

Roggen, 15 Laſt, fl. 330-333 pr. 125pfb. 

Gerſte, 10 Laſt, IIlpfd, fl. 285. 

Hafer, 20 Laſt, 50pfd. Zollgew. fl. 195. 

Erbſen w., 24 Laſt, fl. 360. 

Berlin, 12. Mai. Weizen loco 67—73 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen pr. Frühj. 50% — ½ Thlr. pr. 2000pfd. 
Ruͤboͤl loco 1% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 15% Thlr. 


Stettin, 12. Mai. Weizen ſehr feſt, loco pr. Söpfd. 
gelber 74— 77 Thlr. 

Roggen ſchließt matter, loco pr. 77pfd. 47% Thlr. 

Gerſte loco pr. 70pfd. pomm. 40%, 41 Thlr. 

Hafer ohne Umſatz. 

Ruͤbol feſter, loco 11 ½ Thlr. 

Leindl loco incl. Faß 10 : Thlr. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 17% Thlr. pr. Fruͤhj. 
17% Thlr. 

Königsberg, 12. Mai. Weizen hochbt. 130. 134pfd. 
90.92 Sgr., bunter 130. 32pfd. 85—87 Sgr. rıh. 
133pfd. 90 Sgr. » 

Roggen loco 122pfd. 53% Sgr., 124pfv. 55% Sgr., 
129pfd. 58 Sgr. 

Gerſte gr. 5-51 Sgr., kl. 40-46 Sgr. 

Hafer gefragt, loco 76pfd. 32% Sgr. 

Erbſen, w. Koch- 53—60 Sgr., graue kleine 62 Sgr. 

Bohnen 63-67 Sgr. 

Wicken 46 Sgr. 

Leinſaat feine 114 bis 118pfd. 73 bis 79 Sgr., mittel 
107 bis 1120 fd. 64 bis 70 Sgr., vrdinäre 100 bis 
1lopfd. 40 bis 60 Sgr. 

Kleeſaat rothe 87 Thlr. pr. Etr. 

Spiritus beſſer bezahlt, loco ohne Faß 18% Thlr. 


Hotel de Thorn: chi, 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Narſchinski g: eich) el 
Hr. Zimmermeiſter Steinke und Hr. Maurermeiſter &. 90 
ſohn a. Schwetz. Hr. Fabrikant Romald a. Gen gl 
Hrn. Kaufleute Reifenroth a. Burger Eiſenwerk, 
a. Mainz und Ruhemann a. Berlin. 
Reichhold's Hotel: z bil, 
Hr. Adminiſtrator Oreves a. Fallenezun. Oi ch 
Kaufleute Beckmann a. Copenhagen, Lettau a. Merce 
werder und Rieſe a. Lauenburg. Hr. Admin 
Holtze a. Glugowo. Hr. Inſpector Jacobi a. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Kaufmann Behrent a. Marienwerder. 
Gutsbeſitzer Schlenter a. Koͤnigsberg. 0 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: und ge 


Die Hrn. Kaufleute Liebert a. Halle a. S. 
a. Breslau. Hr. Rentier Schmidt a. Memel 
Oekonom Bräutigam a. Pillau. 


Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Eſchment a. Königsberg. 77 
Ein Privatlehrer, ſchon im vorger! ze 
Alter, der ſchon eine lange Reih ge 
Jahren neben den gewöhnlichen Schulwiſſenſ 9 
auch in der Muſik und in der lateiniſchen ge 
züglich franzöſiſchen Sprache mit ungetheiltem ft 
unterrichtete e n To Seca U 

ſucht zum 1. Muguſt, ſpäteſtens 1. 
d. J. eine Anfiebung als Hauslehrer“ gif 
Nähere Nachw. auf gefällige Anfragen 
die Expedition dieſer Zeitung. 


ziehung am 1. Juni. 0 
Kurhessische 199% 


Der Geſammtumſatz in d. W. beträgt über 1400 Laſten, pr. Frühj! mit Faß 19% Thlr. \ N | 
faſt durchgängig polniſcher und oberpolniſcher, fur den —— Gew.: Thlr. 40,000, 23.300 
pro Laſt in den beſſeren und beſten Gattungen die Preiſe Sch Nachrichten. 32,000, S, 000, 4,000 DI 


. Geſegelt den 11. Mai: 

E. Mielordt, Dampfb. Fahrenheit, n. Bremen; 
J. v. d. Werp, Vr. Alida, u. J. Beckering, Ulride, n. 
Amſterdam; A. Lodgaard, Niedernas, n. Copenhagen; 
L. Peterſen, Egerſunden, n. Chriſtiania; E. Behrendt, 
Eugenia, n. Liverpool; C. Doͤrſchlag, Hilda, n. Hull; 
R. Raßmuſſen, Joh. Marg., n. Aarhuus; H. Harmoweli, 
Adelbeide, n. Luͤbeck; J. Michelſen, Lykkens Prowe, n. 
Norwegen; R. Janſen, Fried. Wilhm., n. Bilbao u. 
J. Wothke, Ernſt Julius, n. Leer m. Getreide u. Holz. 


Den 31. Mai. 30 
Ziehung des Großherzoglich Jadiſchen Eiſenbahn-Anlehens vom Zahr 1845. 1 50% 


Die Hauptgewinne deſſelben find: 14 wal fl. 50,000, 54mal fl. 40,000, 12 mal fl. 35,000, 23mal 
55mal fl. 10,060, 40 mal fl. 5000, 58 mal f. 4000, 366 mal fl. 2000, 194% mal fl. 1000, 1770mal fl. 250. — 
: Der geringfte Preis, den mindeſtens jedes Obligations-Loos erzielen muß, iſt 46 fl. od . 
26 Thlr. S Sgr. Preuß. Cour. Püne wer Jedermann — — — und Bench alete, STIRN & GREIN: zur 
ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — um der billigſten Bevingungen, und der reellſten Behandlung Bank und Staats: %“ eil 33. 
verſichert zu ſein, beliebe man ſich bei Aufträgen DIRECT zu richten an N in Frankfurt a. M., 


fl. 540 bis fl. 585, fl. 590 betrugen; für feinften 135pf. 
iſt fl. 600 bezahlt worden. Pro Scheffel lauten die 
Notirungen: Preußiſcher rother 128. 34pf. 8 . 85 bis 
90 Sgr. Ordinairer und mittelbunter 127 . 29pf. 82 
bis 85 Sgr. Beſtbunter 130. 33pf. 86 bis 92% Sgr. 
Hochbunter 132,34 . 35pf. 94 bis 97½% Sgr. Man 
bemerkt, daß ſo hoch feinſter Weizen auch bezahlt wurde, 
dieſer nach Verhältniß der Qualität doch eigentlich der 
woblfeilſte ſei. — Das Roggengeſchaͤft erſchien hiegegen 
matt. Es wurden einige 100 Laſten umgeſetzt, und nicht 


| 1,500, 1,000 eto. etc. 
Loose werden zu dem billigsten 
geliefert. babe, 
Verloosungspläne sind gratis dorch 
und werden Franco uberschickt, 
die Staats-Effekten Handlung von l. 


Anton Mori i.Frankfe“ 
ee — 


Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


